
Ein euge QAus der Erweckungszeit I 100 Jahren
Von Pfr. ahlenbe In nna

der Lebensbeſchreibung von Paſtor en
wd Paſtor eipo Barmen 1840, 319), daß auch

die reue Lebensgefährtin des vollendeten Gottesmannes vielen
zUm egen edient hat „So wurde ſie das erkzeug zur Er

den ottwechung eines Mannes in der Grafſchaft Mark,
wiederum zum großen egen in ſeinem ei gebrauchte Dieſer

eine ihrer Dienſtboten geheiratet, und ſie erkundigte ſich, als
ſie bei ihrem Sohn un Altena War, nach dem Wohlergehen der
jungen eUute Zu ihrem Schmerz vernahm ſie, daß der Mann In
der rößten Gefahr tehe, m werden, indem ein Auge bereits
verloren und das andere ſehr angegriffen ſei ei bei ihrer
Rückkehr rie ſie dem Augenkranken, möge nUur unverzügli
nach Elberfeld kommen, olle alles ſeiner erſucht
werden, und bis ſeiner Heilung finde ETr in ihrem Quſe gaſt
iche Ufnahme Der rie Ram m demſelben Augenblick 0d in
dem der Mann ott auf ſeinen Knien um die Rettung ſeines
uges anrief und ihn bat, ihm doch elbſt den Weg der Hilfe
bahnen Mit welcher Freude nun nach Elberfeld Kam, läßt
ſich denken Er immer ehrbar gelebt und konnte ſich nicht
iun die Wege Gottes nden, gerade ihn enn Schickſal
treffen müſſe Darüber unterrichtete ihn nun ſeine Freundin
ſo gründlich und beharrlich QAus Gottes Wort, daß während der
Kur zur gründlichen rweckung Kam, und als die Operation 9e
lungen War, die erſten Tränen heißer le Jeſu weinte, von
denen nachher Agte, daß ſie die ſü ſeines Lebens geweſen.
Mit dem leiblichen Geſicht Wwar ihm auch das geiſtliche ge  en

rannte vor egierde nach dem göttlichen Wort, und ob ih
auch das eſen noch ſchädlich War, der Herr ewahrte ſein (einziges
gerettetes Uuge darunter. Mit der Flamme der Jeſusliebe iM
Herzen Kehrte nach vier en heim und ündete dort bald

me lebliche Gemeinde des Herrn Er⸗eim leiches Feuer
blühte bald ihn her, der mM rechtſchaffenen eſen In Chriſto
Jeſu vorwandelte, und noch eute (1840) iſt ein geſegneter
Mittelpun eines großen chriſtlichen Kreiſes, QAus dem die hei  2
niſche Miſſionsgeſellſchaft ſchon mehr als einen oten des Evan⸗
eliums für die Heidenwelt empfing.“



Dieſer ſchlichte euge Qus der Erweckun C war der Schuh
machermeiſter Heinrich Diedrich Rahlenbeck in Herdeckhe, dem
auch der verewigte Inſpektor Paſtor Engelbert uisburg
ſeinem „Sonntagsblatt für Innere Miſſion“ 1881, Nir 3—2

dankbarer Erinnerung ſeine erdecker Kandidatenzeit unter
ammlung weiterer Mitteilungen QArmen Nachruf gewidme
hat mit der Überſchrift „Von en Pilger

Wenn veranlaßt wurde, von ſeiner rwechung erzählen,
geſchah aller Einfalt Er ekannte, daß vorher trotz aller
Freundlichkeit die ſchon beim erben die and ſeiner
Henriette (geb Weſthoff QAus Altena) Elberfelder Pfarrhauſe
erfahren, doch mmn eine eu davor gehabt habe, von den
„Fienen“ (ſo nannte man pla  eu die Frommen oder Pietiſten)
angeſte 3 werden, und daß nun nicht die na
preiſen Könne, die gerade dort ihn 0  in ebracht auf alle eigene
erechtigkeit verzichten und ſeine cele einzig hriſti lut
und Gerechtigkeit leiden auch geſtand er, daß noch oft her
nach ſeine alte, eigenwillige atur ihm ſchaffen ma und ihm
manche heftige Anfe  ungen bereitete ber die na ſeines
Heilandes gewann die Übermacht ihm, ſo daß von ihr zeugen
mu und das tat und recht ſfeinem Hauſe und auf
ſeiner Werkſtatt aber auch onſ ungeſucht dazu Gelegen
heit bot Noch Wweniger, als den Ratten ſein eder, er,
Wie Agte, dem Teufel die Cele ſeiner Kinder Fleißig
und anerkannt tüchtig ſeinem andwer (ſo daß nicht der
Erinnerung edurfte, die einmal Woltersdorf) „bekehrten“
Schuhmacher gab, werde ihm nun auch wohl eſſere Stiefel
machen) verſäumte keinem orgen oder en die Seinen
mit dem orte Gottes verſorgen und mit ihnen die An  e
beugen Beſonders Kräftig wurde ihm der ei des Gehets 9e
chenkt ſo daß bald auch dem Herzen des und andern
ſeiner Geſellen und au Uunter den Nachbarn ebendig wurde
E  mes ages omm en Handwerksburſche Er bietet ihm Arbeit
d und die Meiſterin ſetzt ihm eichlich Speiſe vor Nachdem der
Geſell ſich geſättigt will ſich davonmachen Der Meiſter merkt'
und ſagt ihm gerade uns Geſicht oaS für Enn ur  en ſei
Da Wir unwillig ſein elleiſen hin und rklärt nun gerade
auf vierzehn Tage bei ihm arbeiten wollen, aber nicht länger,
und mit ſeinen frommen en olle ihn verſchonen ber als
die Tage ind bittet beſcheiden, leiben dürfen, von dem
lauteren Chriſtenſinn angezogen und hernach iſt
der erſten Miſſionare der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft QAus ihm
geworden ähnlich iſt's andern Geſellen 7 der auch
ſchon glei M längſt Afrika ſeinen Zeugenlauf eendet hat

—9 Hier ieg Verwechſelung mit Strauß erlohn vor



Ein runkſü E Na bar, und Kinder ſich flüchtenmußten, hatte gegen ihn als einen „Fienenpaſtaur“ einen tiefen
Haß gefaßt und wo des eiſters Tür horchen, wenn
betete, ſich ſo recht einen Sack voll 3um Spotten olen
ber als der auch für die Seelen der Trinker und ihrer unglück
en Familien inbrünſtig betete, ging beſchämt und weinend
von dannen, und das nächſte Mal le nicht vor der Tür,
ondern ließ ſich helfen und wurde elbſt ein treuer Behenner.
Als einmal vor ſeiner Ur einen Fuhrmann ſah, deſſen Pferde
den agen mit Kohlen die ſteile Straße vor des eiſters Häuschen
nicht hinaufziehen Konnten, und der unbarmherzig unter lauten
Flüchen draufſchlug, Ram heraus und bat, olle doch der
Tiere und ſeiner cele chonen, ſeine brächten jene
nicht vorwärts und teſe nUur bergab In den Abgrund der ölle
Der Fuhrmann hob wütend ſeine Peitſche gegen den unberufenen
Warner. Dieſer aber, obwohl von atur nicht eneigt, unverdiente
Streiche hinzunehmen, ging ruhig auf die Pferde zu, ſtreichelte ſie,
blichte nach oben und rief: „J5b, mn Gott's Namen!“ le da,
die Pferde und der erſtaunte Fuhrmann QAm noch
zum Abſchied den ruß mit * wünſche euch glu eiſe
und Gottes Segen!“ Die ſo empfangene Lektion begleitete ihn
eitdem, ſo oft neben ſeinem Kohlenwagen auf den Landſtraßen
erging Sobald ihn aber ſein Weg in die ähe von Herdecke
brachte, kehrte bei ſeinem eiſter ein, nahm le und u
zurũ und dankte mit ihm dem Herrn, der die Herzen en und
QNWiit Glauben ſeine na verbindet Als ſein Ende nahte, ließ

ihm noch agen, ſterbe Uunter Gottes egen und habe eine
glückliche eiſe vor ſich und keine mehr auf ſeinem ewiſſen
ähnlich erzählt von Joſephſon in der weiten Sammlung ſeiner
„Broſamen“ 141 44, Stuttgart

Als ſo m Schuſterhäuschen zur leinen Hausgemeinde ſich
Glaubensfreunde von nah und fern geſellten, und nicht nur hei
des Tagesarbei die en kernigen Glaubenslieder erklangen,
ſondern auch Feierabenden ber Gottes Wort gebete wurde,
eine in den zwanziger und dreißiger Jahren des vorigen Jahr
underts von Ortsbehörden und Gemeindepfarrämtern noch vielfach
beargwöhnte Erſcheinung, wurde auch zur Verantwortung ge
zogen, vooa5S für einen „Rumor“ in das Bergſtädtchen
brächte. Hingewieſen auf das ild des Jeſuskindes im Pfarr⸗
auſe, als Zeichen, daß 10 die 1 genügen eſum predige,
antwortete Er un ſeinem gewohnten Plattdeutſ „An der Wand
— das Jeſuskind ganz edullig wennt int erte ümmt, denn
git et Rumor.“ Man ließ den Pietiſten gewähren. ber
blichte oft von ſeinem Gärichen aus, gerade nach des Paſtors
Studierzimmer hinaufſchauen Konnte, Samstagaben deſſen



erleuchtete Fenſter ſtillbetend hin, daß ſein Heiland ihm den rechten
Zeugengei ſchenken möge ein wurde erhört. Die Pre
digten verloren die Bläſſe des herrſchenden „Vernunftglaubens“
und nahmen der 1 des lauteren Evangeliums von dem
alleinigen eil in dem Gekreuzigten und Auferſtandenen. ald

C Männer innig verbunden; und der Paſtor hat
ſeinem bewährten Mitarbeiter auch nicht verargt, wenn dieſen
noch manchmal wieder ahinzog, ihm das en der na
aufgegangen war, nach Elberfeld und den ortigen kernfeſten
Glaubenszeugen auf und Unter der Kanzel. Zur Fußwanderung
0  in wurde die acht bo  — Samstag zUum Sonntag benutzt,
bei der Arbeit keine Zeit verſäumen. („De Welt ſall nit
ſeggen, dat de Fienen Fullenzers wären.“

Überhaupt le ihm bei aller lut der [◻ ſeinem
„Stillenfriedagsmann“ und bei allem ſer für ihn werben,
eine köſtlich-nüchterne und kirchlich

geſunde Art eigen.
Dieſer Schuſter te bei ſeinem Leiſten und konnte das geiſtliche
Schwätzen und Umherlaufen nicht leiden Erſt im eT von 71
Jahren gab durch weiteren Verluſt des Augenlichts gezwungen
ſein andwer auf Den in Erweckungszeiten äufigen Ver
uchungen ſektiereri

er Überſpanntheit und beſonders zur Ver
achtung der Kindertaufe widerſtand nicht nur ſelbſt, ondern
half auch andern, ſie nach Kräften Überwinden (ſo einem jungen
Paſtor QAus einer Nachbargemeinde, der der Kindertaufe
und amt ſeinem Amt Irre geworden War, bis das Bekenntnis
des en Zeugen, daß ſelber noch uimmer die tägliche Reue und
Uuße nicht entbehren könne und ihn eine ledertaufe deſſen nicht
überheben würde, na  altigen Eindruch auf ihn machte) Auch
eln Zeichen gelegentlichen Humors hbleibe nicht unerwähnt. Einer
ſeiner Geſellen ſeinen Rat ein ganz oberflächliches
ädchen geheiratet und wo ſich wieder cheiden laſſen Da
Ram aber übel „Du heſt 10 den Ehdüwel hewwen wullt,

ſuſe'ne ſo ange, bit du nen nge davon hiäſt! Zahlreiche
noch erhaltene Briefe bvon Brüdern und Schweſtern imn Chriſto QAuSs
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts beweiſen, Wwie ſehr
ſeine Urbitte und geiſtliche eratung begehrt und wie innig die
Gemeinſcha mit ihm epflegt wurde (ſo vo  2 Grafen Recke,
von der aſtorin von Velſen, geb Hueck, von Miſſionsfreunden
auch in der Ferne) 1864 ging in vollem Frieden heim.


